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Die Pariser Reise Dr. Siresemmms
Berlin , 22. August . Nach der heutigen Kabinettssitzung

wird in Berliner politischen Kreisen zur außenpolitischen
Lage darauf hingewiesen , daß die Unterzeichnung des Kel-

loggpaktes für uns in erster Linie eine Angelegenheit nicht
der deutsch-französischen , sondern der deutsch - ameri¬
kanischen Politik ist . Unter diesem Gesichtspunkt
ist auch die Reise Dr . Stresemanns nach Paris
zu betrachten. Natürlich ist zu erwarten , daß der Aufent¬
halt Dr . Stresemanns der französischen Hauptstadt auch
Gelegenheit zu Konversationen über die Frage bieten wird,
an denen wir ein besonderes Interesse haben . Dabei wird
der deutsche Außenminister gewiß auch zum erstenmale mit
Poincars Fühlung nehmen . Diesen Unterhaltungen ist
aber keineswegs eine Bedeutung beizumessen , als ob sie
irgend welche greifbare Ergebnisse zeitigen könnten . Da¬

gegen wird die bevorstehende Tagung des Völkerbundes
im Anschluß an die Pariser Zusammenkunft voraussichtlich
in der üblichen Weise von Besprechungen der Außenminister
begleitet sein und es ist anzunehmen , daß dabei auch
aktuelle Fragen der deutsch-französischen Politik eingehen¬
der besprochen werden , darunter natürlich in erster Linie
das Problem der Rheinlandräumung. Was

diese letzte Frage anlangt , würden für die deutsche Außen¬
politik zwei Gründe maßgebend sein, einmal die Notwen¬
digkeit einer Eesamtlösung , die beide Zonen betrifft , zum
anderen , daß für uns irgend welche politische Gegenleistun¬
gen nicht in Frage kommen . Diese Gesichtspunkte entsprechen
der Linie , die die Außenpolitik seit Locarno immer ver¬
folgt hat.

Geht Stresemaim «ach Paris?
Berlin , 23 . August . Laut „Berliner Tageblatt " wird

heute vormittag bei Dr . Stresemann eine ärztliche Be¬

ratung stattfinden , in deren Verlauf festgestellt werden
soll , inwieweit der Reichsaußenminister sich in diesem
Augenblick nach Beendigung der jeden Rekonvaleszenten
anstrengenden Karlsbader Kur noch eine gewisse Schonung
auferlegen muß . Es handelt sich bei der ärztlichen Be¬

ratung keineswegs darum , noch zu entscheiden , ob Dr.

Stresemann die Reise nach Paris unternehmen soll . Diese
Reise ist beschlossene Sache und Stresemann hat in Paris
bitten lassen, mit Rücksicht auf seine Rekonvaleszenz von
einigen für ihn anstrengenden Veranstaltungen abzusehen,
die zu seinen Ehren geplant waren . So dürfte bei der
heutigen ärztlichen Konsultation höchstens erwogen wer¬
den können, ob Dr . Stresemann bald nach dem Aufenthalt
in Paris an der Tagung des Völkerbundsrates in Genf
teilnehmen , oder doch , ob er während der ganzen Tagung
in Genf bleiben soll.

Ser alte Schwindel
Die Reden , die am nächsten Montag im Anschluß an die

Unterzeichnung des Kriegsächtungspaktes vom Stapel gelassen
werden , können uns nicht darüber hinwegtäuschen , daß nicht zu¬
letzt wegen der vielen Worte, die seit Jahr und Tag hin¬
geschwatzt werden, die internationale Lase außerordentlich
schlecht ist. Man hat den Frieden nachgerade totgeredet, man hat
wm Zwecke der Beseitigung der vergifteten Atmosphäre zuviel
Verträge und internationale Abkommen geschlossen, als daß
deute noch ernsthaft jemand annehmen könnte , es seien Mittel
Md Wege geschaffen, um jedwede Kriege für die Zukunft aus-
Aschließen. Der nüchterne Beobachter wird längst eingesehen
baden, daß eher das Gegenteil der Fall ist. Bis auf den heu¬
rigen Tag ist kein ernsthafter Versuch gemacht worden, einen
wirklichen Zustand allgemeinen Friedens in Europa und der
Welt zu begründen. Auch der Kriegsächtungspakt des ameri¬
kanischen Staatssekretärs Kellogg wird nicht das Instrument
sein , mit dem man Kriege verhüten kann . Gewiß, er könnte es
seio, ja er könnte es sogar noch werden , wenn sich die ehe¬
maligen Gegner Deutschlands entschlössen, aufrichtig und ohne
Hintergedanken nur der Sache des Friedens zu dienen. Was
müssen wir aber statt dessen feststellen ? Ein Blick in die große
Presse aller Länder belehrt uns , daß auch der Antikriegspakt
zur Wirkungslosigkeit verdammt ist, noch ehe ihn die Staats¬
männer unterzeichnet haben. So bedauerlich diese Tatsache auch
vom Standpunkt der deutschen Außenpolitik sein mag , die unter
großen und größten Opfern des deutschen Volkes bestrebt ist,
die Befriedung wenigstens des Kontinents herbeizuführen , so
wird man sich doch mit ihr abzufinden haben. Wir können die
andern nicht bindern , wenn sie sich immer wieder von neuem
an der Friedensidee versündigen wollen. Aber die Frage wird
einmal gestellt werden müssen, ob unter diesen Umständen nickt

ein offenes und ungeschminktes Wort am Plätze ist. Wir können
es uns auf die Dauer einfach nicht leisten, die Täuschungsmanö¬
ver Englands und Frankreichs mitzumachen , weil wir sonst
immer wieder in die Gefahr kommen , späterhin als die Schul¬
digen hingestellt zu werden . Freilich müßte ein derartiger Vor¬
stoß nach reiflicher Ueberlegung und mit der inneren Mäßigung
erfolgen, die die außenpolitische Lage, in der sich das Reich als
einziger entwanneter Großstaat befindet, erfordert . Jedenfalls
muß der Weltöffentlichkeit immer wieder gejagt werden , wo
die Schuldigen an dem kommenden Krieg von Anfang an ge¬
sessen haben . Insbesondere muß ihr klargemacht werden , daß
nach dem englisch -französischen Rüstungskompromiß , das offen¬
kundig eine neue „ententc cordiale" bedeutet , und der dadurch
hervorgerufene- Gegnerschaft der Vereinigten Staaten und
Italiens die Abrüstungsfrage überhaupt nicht mehr zu lösen ist.
Es scheint fast so, als ob die kritischen Zeiten vor 1914 eine
Wiederholung erfahren . Wir haben zwar eine andere Mächte¬
gruppierung, im übrige gl aber alles Leim alten geblieben, mit
dem einzigen Unterschied , daß die nächste gewaltsame Ausein¬
andersetzung noch furchtbarer sein wird als der Weltkrieg.

Worte statt Taten
Paris » 22 . Aug . Der französische Kriegsminister Painleve

verfolgt das Ziel , dem Kriegsministerium einen anderen
Namen zu geben, der ungefähr der deutschen Bezeichnung
Reichswehrministerium entsprechen würde . Er äußerte sich
über diesen Plan im „Matin " folgendermaßen : Die Na¬
mensänderung steht nicht in unmittelbarer Beziehung mit
der bevorstehenden Unterzeichnung des Kelloggpaktes , da
der Plan schon seit längerer Zeit erwogen wurde . Aber
warum eine Bezeichnung beibehalten , die unseren Gegnern
einen ungerechtfertigten Vorwurf liefert , uns kriegerischer
Absichten zu beschuldigen . Ich habe andererseits verschiedent¬
lich betont , daß der Wille , niemals einen Angriffskrieg zu
führen , nicht gleichbedeutend mit dem Verzicht auf Abwehr
eines Angriffes ist . Beim gegenwärtigen Zustand Europas
wäre ein entwaffnetes Frankreich für gewisse Mächte eine
Versuchung und kein Vorbild.

Keine Einberufung der Abrüstungskonferenz
Paris , 22 . Aug. Als eine der Folgen des englisch-fran¬

zösischen Flottenabkommens war von französischer Seite eine
baldige Wiederaufnahme der Genfer Arbeiten zur Vor¬
bereitung der Abrüstungskonferenz erwartet worden . Diese
Erwartung scheint sich aber nicht zu bestätigen, denn der
holländische Gesandte in Paris , London , dem als Vorsitzen¬
der des vorbereitenden Ausschusses für die Abrüstung die
Ermächtigung erteilt worden ist , den Ausschuß zu einer
neuen Tagung einzuberufen , wenn der Zeitpunkt ihm gün¬
stig erscheine , hat darauf vorderhand verzichtet. Eine Füh¬
lungnahme mit den verschiedenen Regierungen hat ihm
einen Erfolg zweifelhaft erscheinen lassen , so daß vorläufig
mit keiner neuen Genfer Beratung zu rechnen ist.

3m Tode Lord Mmes
ii 19. August ist Lord Haldane gestorben . Sein Tod läßt

ein Stück Zeitgeschichte wieder erstehen , das in sich die schicksal¬
hafte Verknüpfung trägt, die zum Ausbruch des groben Krie¬
ges führte. Haldane war Kriegsminister in der liberalen Re¬
gierung Asquith . Er hatte in den jungen Jahren in Göttingen
studiert , war darüber hinaus ein guter Kenner Deutschlands,
als welcher er wohl auch ein Verständnis dafür hatte, daß das
Wachstum des deutschen Volkes nicht in die Grenze Mittel¬
europas eingezwängt werden konnte . Nicht ohne Sorge beobach¬
tete er den Gegensatz der deutschen und englischen Politik , der
unter der konservativen Regierung Balfours schon eine feste
Form angenommen batte, die sich in der Annäherung an Frank¬
reich ausprägte. Haldane kam 1906 nach Berlin , um hier die
Vorverhandlungen über einen möglichen deutsch- englischen Aus¬
gleich aufzunehmen. Mag sein , daß Haldane sich persönlich für
den Ausgleich interessierte , Tatsache ist jedenfalls , daß er von
seiner Reise nach Deutschland Ergebnisse mitbrachte , die sich
sofort in Maßnahmen umsetzten, die auf eine größere Schlag¬
fertigkeit und Verstärkung des englischen Heeres abzielten. Nach
dem Kriege hat der Oberbefehlshaber des englischen Heeres,
Lord Haigh, Haldane eine Ausgabe der Kriegsdepeschen mit
einer Widmung übersandt , die Haldane als den größten Kriegs¬
minister Englands bezeichnete , dem es allein zu verdanken war,
daß der Krieg gewonnen wurde . Dazu hatte Haldane fünf Jahre
gebraucht . 1912 wechselte er aus dem Unterhaus in das Ober¬
baus hinüber, wobei er das Amt des Kriegsministers mit dem
weniger beschwerlichen, aber hoch bezahlten Lordkanzleramt ver¬
tauschte . Haldane ist dann Ende 1912 noch einmal nach Deutsch¬
land gekommen , um eine Verständigung über den Flotten-
rüstungs-Wettbewerb zu erzielen. Die englische Regierung war
allerdings bereit, sich aus eine Formel festzulegen , der Deutsch¬
land hätte zustimmen können , wenn diese Formel auch für die
englischen Dominions gegolten hätte. Wenn England selbst nur

drei Kriegsschiffe baute, wo Deutschland zwei bauen konnte , so
hätten trotzdem die Dominions die Freiheit gehabt, über dieses
Verhältnis hinaus soviel zu bauen, als ihnen gefiel . Jeden¬
falls hat die Kriegsflotte Australiens im Seekriege eine ent¬
scheidende Rolle gespielt, da sie es war, die den deutschen
Kreuzerkrieg lahmlegen konnte . Haldane blieb bei Ausbruch
des Krieges in der Regierung, trat aber schon im Frühjahr 1913
aus , als er ein unzweifelhaftes Zeugnis für sein Verständnis
Deutschlands abgelegt batte. Nach dem Kriege schied er aus
der Liberalen Partei aus , um sich ohne engere Bindung der
Arbeiterpartei anzuschließen . Wieder wurde er Lordkanzler und
damit Führer des Oberhauses, als MacDonald Ende 1923 die
Arbeiterregierung bildete. Eine größere politische Tätigkeit bat
Haldane seitdem nicht mehr entfaltet . Immerhin bleibt ibm
das geschichtliche Verdienst, ein Vermittler englischen und deut¬

schen Geistes gewesen zu sein . Er bat in seinen jungen Jahren
sogar Schopenhauers Hauptwerk ins Englische übersetzt, denn
er war ja von Hause aus Philosoph ,als welcher er vor seinem
Eintritt in die liberale Regierung an der schottischen St . An-
drews-llniversität wirkte.

Ser SIMM in der SozMemkratie
Berlin » 22 . Aug . Eine Konferenz der Funktionäre der

sozialdemokratischen Partei , Bezirksverband Berlin , nahm
zur Panzerkreuzerfiage folgende Entschließung des Bezirks¬
vorstandes an : „Der Bezirksvorstand der SPD Berlin stellt
fest , daß der Beschluß der Regierung , den Bau des Panzer¬
kreuzers A zu beginnen , in Widerspruch steht zu der Haltung
der Sozialdemokratie in dieser Frage und zu den Voraus¬
setzungen , die zur Regierungsbildung führten . Die sozial¬
demokratische Partei Berlins lehnt daher die Mitverant¬
wortung für die Bewilligung der ersten Rate ab und be¬
schließt , die sofortige Einberufung des Reichstages zu for¬
dern , um eine Entscheidung des neugewählten Reichstages
über den Bau des Panzerkreuzers herbeizuführen . Sofern
eine Einberufung des Reichstages nicht zu erreichen ist,
werden die Genossen in der Regierung aufgefordert , die
WieLeraufhebung des Beschlusses vom 1V . August zu ver¬
langen und im Falle der Ablehnung der Wiederaufhebung
zurückzutreten. — Ferner werden die Genossen in der Reichs¬
regierung aufgefordert , die übrigen Raten für das Panzer¬
schiff A abzulehnen.

Breslau , 22 . Aug . Die Ortsgruppe Breslau der SPD hat
mit großer Mehrheit eine Entschließung angenommen , in
der die Verantwortung für die Handlungen des Kabinetts
abgelehnt und die Einberufung eines Parteitages verlangt
wird . Zn der Resolution wird die Forderung auf Zurück¬
ziehung der sozialdemokratischenMinister ausdrücklich wie¬
derholt . — Weiter faßte die Ortsgruppe Breslau folgende
Entschließung : „Die Funktionäre beauftragen die Genossen,
von städtischen Körperschaften etwa angeforderte Mittel für
den Empfang Hindenburgs im September abzulehnen . Eine
Teilnahme von Parteigenossen an etwaigen Feierlichkeiten
anläßlich seiner Anwesenheit ist unstatthaft .

"

Demokratische Erklärung zum Panzerbau
Berlin , 23 . August . Nachdem über die Haltung der

demokratischen Minister im Reichskabinett zu der Frage
des Baues des Panzerkreuzers widersprechende Meldungen
in die Presse gelangt sind , hat der Demokratische Zeitungs¬
dienst über die Gründe , die die demokratischen Minister
zur Zustimmung zum Vau des Panzerkreuzers veranlaßt
haben , folgende Auskunft eingeholt:

Die demokratischen Minister haben ihre Meinung , daß
der Bau des Panzerkreuzers politisch unerwünscht
und militärisch unzweckmäßig ist, nicht geändert.
Die politische Lage machte aber den Versuch , den vom
Reichstag beschlossenen Bau des Panzerkreuzers zu Fall
zu bringen , aussichtslos . Eine Zustimmung derjenigen
Minister , die für den Bau sind, zu einer Sistierung war
unerreichbar . Im Reichstag ist auch nach den Neuwahlen
eine Mehrheit für den Bau vorhanden . Die demokratischen
Minister hatten also nur die Möglichkeit, zum Zeichen des
Protestes gegen den Vau von ihrem Amte zurückzutreten
und die Koalition zu sprengen . Sie haben sich dazu nicht
entschlossen . Maßgebend für ihre Haltung war die Auf-
rechtcrhaltung der Koalition.

Ser KMe Mkerdlmd
Während man sick schon in Genf auf die Tagung des Völker¬

bunds mit seinem Aufgebot an Staatsmännern und Politikern
aus aller Herren Länder vorbereitet, findet in den letzten
Augusttagen in der gleichen Stadt die Tagung eines anderen
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internationalen Zusammenschlusses statt , dem man nicht mit
Unrecht den Namen des „Kleinen Völkerbundes " gegeben bat.Es ist der 4. Kongreß der nationalen Minderheiten Eurovas,
die sich bei dieser Gelegenheit ohne Unterschied der Nationalität
zusammenfinden , obwohl die Völker der einzelnen Gruppen an
den verschiedensten Stellen einander im Volkskamvf feindlich
gegenüberstehen . Wenn trotzdem der Zusammenschluß dieser
nationalen Minderheitsgruppen aus den verschiedensten euro¬
päischen Staaten möglich gewesen ist, so mutz eine gemeinsame
Basis vorhanden sein . Diese Grundlage der europäischen Min-
derdeiten -Kongresse ist die kulturelle Not und die politische
Unterdrückung , unter der fast alle Gruppen , die in einem
andersnationalen Staat leben müssen, mehr oder weniger schwer
zu leiden haben . Dem Präsidium des Kongresses gehören als
die beiden markantesten Persönlichkeiten der slowenische Ab¬
geordnete im italienischen Parlament Dr . Wilfan -Triest , und
der deutsche Abgeordnete im lettischen Sejim , Dr . Schmiemann-
Riga , an . Angesichts der Verstreutheit des deutschen Volkes,
das in mehr als der Hälfte aller europäischen Staaten größere
oder kleinere Minderheitsgruvvcn bat , ist das deutsche Element
auf diesen Kongressen immer besonders stark vertreten , und wir
Deutschen im Reich haben allen Anlaß , uns mit den Nöten und
Fragen der nationalen Minderheiten ernsthaft zu beschäftigen.
Der diesjährige Minderheitenkongreß wird sich wiederum mit
den wichtigsten gemeinsamen Fragen der nationalen Minder¬
heiten beschäftigen , wobei zum erstenmal klar das Problem der
kulturellen Verbindungen mit dem Stammvolk zur Debatte ge¬
stellt werden wird . Immer wieder haben die fremden Staaten
Versuche gemacht, die Beziehungen zwischen dem Deutschtum im
Reich und dem in den abgetrennten Gebieten zu erschweren und
zu unterbinden . Anderen Nationalitäten , z. B . den Ungarn,
geht es nicht anders . Diese Frage ist deshalb neben der der
Beziehungen zu dein Staatsvolk von außerordentlicher Bedeu¬
tung . An erster Stelle steht für die nationalen Minderheiten
die Sicherung ihrer nationalen und kulturellen Eigenart gegen¬
über dem in allen Staaten hervortretenden Bestreben , durch
eine Assimilationsvolitik allmählich unter mehr oder weniger
verstecktem Druck oder sogar Terror die Angehörigen der ver¬
schiedenen Gruppen in das Staatsvolk aufzusaugen . Deshalb
ist von den Kongressen einmütig die Forderung auf Gewäh¬
rung einer Kulturautonomie für die nationalen Minderheiten,
d. h . der Selbstverwaltung in allen kulturellen Angelegenheiten
erhoben worden . Bisher hat allerdings nur .ein einziger Staat,
die kleine Republik Estland , in durchaus anerkennenswerter
Weise eine solche Kulturautonomie gewährt.

Trotz des ehrlichen Willens oer meisten beteiligten Gruppen
läßt es sich natürlich nicht vermeiden , daß gelegentlich auch
politische Dinge den Burgfrieden der Minderheitentagungen
bedrohen. Es kann allerdings festgestellt werden , daß dies bis¬
her einzig und allein von polnischer Seite , und zwar durch den
von den Polen geführten Verband der nationalen Minderheiten
Deutschlands geschehen ist , der zur Erhöhung seiner Stimmenzahl
und mit der ausgesprochenen Absicht, den Deutschen Schwierig¬
keiten zu bereiten , die Ausnahme der sogenannten „friesischen
Minderheit " in den Kongreß verlangte , obwohl diese „Minder¬
heit " kaum mehr als 1000 Köpfe zählt und die Mehrheit des
friesischen Volksstammes unverbrüchlich an ihrer Zugehörigkeit
zur deutschen Volksgemeinschaft festhält . Nachdem die Minder¬
heiten aus Deutschland einsesehen haben , daß ihr im vorigen
Jahre unter Mißbilligung aller anderen Gruppen erfolgter
Austritt aus dem Kongreß zu keinem greifbaren Ergebnis führt,werden sie voraussichtlich auf dem diesjährigen Kongreß wie¬
derum als „Beobachter" erscheinen. Die politischen Schwierig¬keiten liegen aber im wesentlichen noch in einer anderen Rich¬
tung , nämlich in der unbedingt minderheitenfeindlichen Stel¬
lungnahme des Völkerbundes . Seit dem berüchtigen Wort des
damaligen Referenten für Minderheitenfragen beim Völker¬
bund , des Brasilianers Mello Franco , daß der ganze Minder¬
heitenschutz nur dazu da sei , um die Assimilation zu fördern,
bat sich nicht viel geändert . Der Völkerbund , zu dessen Aufgaben
auf Grund des Statuts auch der Schutz der nationalen Minder¬
heiten im Sinne des Selbstbestimmungsrechts der Völker gehört,hat sich dieser Pflicht bisher so gut wie ganz entzogen . Die Völ¬
kerbundsentscheidungen in den oberschlesischen Streitfragen , in
dem ungarisch- rumänischen Ovtantenkonflikt und noch in man¬
chen anderen Fällen reden eine deutliche Sprache.

Ei « e Heimatzrit « « g
im wahrsten Sinne des Wortes ist die Schwarz,wälder Tageszeitung „Aus den Tannen ".Ueber die örtlichen Begebenheiten von Stadt und Land
berichtet sie vermöge ihrer prompten Berichterstattung
am schnellsten . Wer seine Heimat liebt und schätzt , mußdie Schwarzwälder Tageszeitung lesen.

Neues vom Tage
Die Kabinettssitzung am Mittwoch

Berlin , 22 . Aug. Zn der unter Vorsitz des Reichskanzlers
abgehaltenen Kabinettssitzung gaben Reichsaußenminister
Dr . Stresemann und Staatssekretär v. Schubert einen
Ueberblick über die außenpolitische Lage und über die Pro¬
bleme, die in der bevorstehenden Völkerbundstagung zur
Erörterung stehen . An die erwähnten Darlegungen schloß
sich eine eingehende Aussprache, welche die völlige Einmütig¬
keit des Kabinetts über die Behandlung der aktuellen
außenpolitischen Fragen ergab . Die weiteren Verhandlun¬
gen des Kabinetts galten der Krisenfttrsorge. Das Kabinett
beschloß, von einer Zwischenlösung abzusehen und die Ver¬
längerung der llnterstützungsdauer auf 39 Wochen » die der
Reichstag vor seinem Auseinandergehen gewünscht hatte,
mit Wirkung vom 17. September dieses Jahres in Kraft
zu setzen.

Frankreichs Bedingungen für die Rheinlandräumung
Neuyork, 22 . Aug. „Neuyork Times " meldet aus Paris,

Frankreichs Bedingungen für die Räumung des Rheinlan-des seien die Mitwirkung Deutschlands Sei der baldigen
Unterbringung der durch den Dawesplan vorgesehene»
Eisenbahn- und Zndustriebonds » die Zusicherung der Auf¬
gabe der Pläne eines Anschlusses Oesterreichs an Deutsch¬land , die internationale Kontrolle des Rheinlandes zwecks
Sicherung der neutralen Zone , dis Verständigung zwischenDeutschland und Polen und die Leistung einer Entschädi¬
gung für 7 Milliarden Mark aus der Okkupation Belgiens.Der Hauptwert werde jedoch nur der ersten Forderung bei-«olsat,

Banderselde für Rheinlandräumung
Paris , 22 . Aug . Zn einem Interview mit einem Bericht¬

erstatter des „Soir " erklärte der ehemalige belgische Außen¬
minister Vandervelde , er sei unbedingt für sofortige Rhein-
landräumung , denn was könne man Stresemann noch ant¬
worten , wenn er nach der Unterzeichnung des Kelloggpaktesdie Räumung fordere ? Diejenigen , die Locarno vorbereitet
hätten , müßten blind gewesen sein , wenn sie als natürliche
Konsequenz dieser Verträge und des Eintritts Deutschlandsin den Völkerbund nicht die Räumung vorausgesehen hät¬ten . Die Räumung sei nicht nur notwendig im Interesse
Deutschlands , sondern im Interesse der Besatzungsmächts
selbst . Die Besatzung, so sagt Vandervelde , müsse doch im
Jahre 1935 verschwinden. Ich verstehe deshalb nicht , wie
man in ihr ein Sicherheitspfand sehen kann . Man vergißt,
daß dieses Pfand in Locarno durch andere Pfänder ersetzt
worden ist. Die Besatzung ist weder vom Rechtsstandpunkt
noch sonst in irgend einer Hinsicht notwendig . Sie bildet eine
ständige Ursache der Erregung und der Konflikte.

Die Regierungskrise in Thüringen
Weimar , 22 . Aug . Staatsrat Glöckner -Sonneberg stellte

dem Präsidenten des Landtages seinen Posten als Staats¬
rat zur Verfügung . Er erklärte , daß er damit der auf dem
demokratischen Parteitag in Weimar von seiner Partei ge¬
gebenen Anregung Rechnung getragen habe . In der Kabi¬
nettssitzung am Mittwoch vormittag wurde noch kein end¬
gültiger Beschluß über den Rücktritt der Gesamtregierung
gefaßt.

Besprechung über dis Finanzierung der Getreideernte
Berlin , 22 . Aug . Im Reichsministerium für Ernährung!und Landwirtschaft fand eine der periodischen Besprechungentzber die Bewegung und Finanzierung der Getreideernte mftden Spitzenkreditinstituten statt . Beschlüsse wurden nicht ge¬faßt . Von dem Reichsministerium für Ernährung und Land¬wirtschaft wurde in Aussicht genommen, mit dem Getreide-Handel und den Warengenossenschaften über die weitereFinanzierung der Getreideernte Fühlung zu nehmen.

Schwere Gewitter in Schleswig-Holstein
Kiel, 22 . Aug . Ein gestern über verschiedene Teile Schles¬wig-Holsteins niedergegangenes schweres Gewitter hat be¬

trächtlichen Schaden angerichtet . In Kirchbarkau schlug der
Blitz in das Wohnhaus eines Landwirtes . Das Wohnhausmit der gesamten Ernte wurde ein Raub der Flammen.
In Jützbüttel in Dithmarschen wurde ein Pachthof vom Blitzgetroffen und mit der ganzen Heuernte eingeäschert. InSarzbüttel fuhr der Blitz in einen Birnbaum , unter demKinder Schutz gesucht hatten und tötete die neunjährigeTochter des Landmans Kuehl.

Fünf Personen vom Starkstrom getötet
Phönix (Arizona) , 22 . Aug. Durch Sturm wurde in der

vergangenen Nacht eine elektrische Hochspannungsleitungheruntergerissen . Drei Personen , die von der Leitung ge¬troffen wurden , waren auf der Stelle tot . Zwei weitere
Personen , die zur Hilfe eilten , wurden ebenfalls getötet.
Bombenanschlag gegen das italienische Konsulat in Lüttich

Lüttich, 22 . Aug. Eine unter den Fenstern des hiesigenitalienischen Konsulats gelegte Bombe explodierte währendder Nacht . Da die Bewohner des Hauses abwesend waren,sind nur Sachschäden entstanden . Nach einer der Tat ver¬dächtigten Person wird eifrig gesucht.
Zur Frage der ausgebildeten Reserven

London, 22 . Aug . Der politische Mitarbeiter des „Man¬
chester Guardian " berichtet auf Grund von Mitteilungenvon zuständiger Seite , daß Großbritannien in der Frageder ausgebildeten Reserven nachgegeben, d. h . sein Einver¬
ständnis mit der französischen Auffassung erklärt habe, wo¬
nach bei Berechnung der militärischen Stärke eines Landes
die aussebildeten Reserven nicht berücksichtigt werden sollen.

Feuergefecht an der polnisch -litauischen Grenze
Kowno , 22 . Aug . An der Demarkationslinie im Grenz¬

bezirk des Kreises Trakiai feuerten polnische Soldaten aus
einem Versteck auf den litauischen Grenzpolizisten. Am
Abend desselben Tages wurde von polnischen Soldaten ein>
anderer litauischer Grenzposten beschossen . In der darauf¬
folgenden Nacht kam es sodann zu einem regelrechten Feuer-
gsfecht zwischen den polnischen und litauischen Erenzpoli-
zisten . Die Polen überfielen die litauische Grenzwache, die
sich vor der polnischen Uebermacht zurückziehen mußte.

Die lateinische Schrift in der Türkei
Angora » 22 . Aug . Das Unterrichtsministerium hat be¬

schlossen , daß mit Beginn des neuen Schuljahres in der
ersten Klasse der Grundschulen der Unterricht ausschließlich
unter Anwendung der neuen Schriftzeichen erteilt wird . Es
werden in allen Wilajets Unterrichtskurse eröffnet werden,
in denen sich die Lehrkräfte mit der Unterrichtsmethode des
neuen Alphabets vertraut machen sollen. Die Staatsdrucke¬
rei bereite Bücher für die Schulen und für die Oeffentlichkert
vor . Die Zeitungen drucken bereits Nachrichten und wich¬
tige Artikel mit den neuen Schriftzeichen. Wie die Angto-
lische Telegraphenagentur meldet , wird die Neuerung im
Schriftwesen im ganzen Lande mit Freude und Begeisterung
ausgenommen und es werden allerorts Unterrichtskurse ein¬
geführt . Der Gesetzentwurf über die obligatorische Anwen¬
dung der neuen Schrift wird der Kammer sofort nach ihrer
Eröffnung vorgelegt werden.

und Blut begraben , er konnte nicht mehr . Man müßte den
Jungen sich selbst überlassen . Er ging zur Ruhe . Gegen
Mitternacht schlich eine kleine Gestalt über den Hof . Es
war Mats . Er wußte nicht , wo er den Tag über gewesen
war . Er wußte nicht, wie er plötzlich oben auf dem Acker
vor dem kleinen Hause stand. Das Haus war verschlossen.
Ein großer Riegel versperrte die Tür . Die Fenster waren
vernagelt . Da hörte er in der lautlosen Stille die Glocken
vom Pfarrdorf her läuten . Lieblich und voll erklangen
sie von ferne her . Plötzlich deuchte es ihn , das Kirchlein
stünde hier auf dem Berge . Mats duckte sich , reckte sich wie¬
der aus, sprang wie ein Reh davon und floh in den Wald.
Glockenklang und Kirchgesang hatten ihn verscheucht, ihn,
des frommen Jonas ' Sohn , verscheucht wie einen bösen
Geist. Tief drinnen im Walde wurde er ruhiger . Das
Glockengeläute wurde leiser und leiser, nur hin und wie¬
der ein vom Wind verwehter Ton . Dann wird es still,
ganz still.

Im Wald war Ruhe und Frieden . Die Bäume stan¬
den Wacht um Mats . Er streichelte ihre Rinde , die war
rauh und warm , wie Vaters Hand.

Die Preißelbeeren begannen zu reifen , sie waren noch
weiß auf der unteren Seite . Er atz Moosbeeren und ein
Stückchen Brot , das er bei sich hatte . Der Kopf war ihm
dumpf und schwer, er wollt ' nicht denken , nicht fühlen , nur
schlafen , schlafen und legte sich in das feuchte Moos.

Als er wieder erwachte, war es finster . Eine Weile ver¬
ging , ehe er sich besonnen, wo er war . Wie er in seiner
Verwirrung aus dem tiefen Wald herausgefunden , weiß
keiner zu sagen. Matt und zerschlagen stand er auf dem
Hofe . Dunkel lag das Sommerhaus in dem trüben Mond¬
schein. War man noch nicht ins Winterhaus gezogen , ob¬
schon es anfing , kalt zu werden ? Zum erstenmal fühlte
er , wer er war , und was er hier war . Ein Fremdling , ein
Einlieger war er.

Wie aus einem Traum erwacht, stand er da, mitten in
der Nacht, erzitternd vor all dieser Fremdheit . Der Hof
schien ihm so drohend groß voll feindlichen Lebens . Ihn
dünkten die schwarzen Fensterscheiben so finster wie Mutter
Vritas Blicke unter dem Schatten ihres Kopftuches.

(Fortsetzung folgt .)

von Astrid Baering E

21)

Originalübersetzung aus dem Schwedischen
von vr . Gerhard Niedermeyer

(Fortsetzung.)
Der Tod ihres Sohnes war der erste harte Schlag für

sie gewesen . Hatte sie auch zuweilen in den Notjahren das
Brot gemischt» nie hatte sie es zu den heiligen Festen getan.Der Hof hatte geringe Schulden. Das Geld, das auf der
Bank lag , war weniger geworden ; es würde bald wieder
mehr werden und alles werden wie früher , wär ' nichtdieses unheimliche, rätselhafte Ereignis gekommen . Merk¬
würdig , sie war machtlos dagegen. Sie hatte das Unheilkommen sehen und nicht vermocht, ihm zu wehren . Wie
ein gehorsames Kind hatte sie sich mit zur Versammlung
schleppen lassen . Sie hatte den Gebeten und Bekenntnissen
gelauscht , das dumpfe Ahnen war nicht von ihr gewichen.Das Unheil stand schon drohend in der Höhe über ihnen- schweigend , bis die Menschen ausgeredet hatten.Das Kind trat ein . Sie wußte gleich, die Botschaftkam von da drüben . Sie könnt ' nicht warnen , sie könnt'
nicht rufen , ihre Zunge war wie gelähmt . All die er¬
probten und bewährten Künste versagten ihr den Dienst.Ihre Macht war fort . Ein stärkeres Wort hatte ihr denWillen gebrochen . Sie konnte nur ihr Kind in ihre Arme
schließen — und stand und sah den Mann mit ihrem Sohnins Unglück gehen.

Die Tage bis zum Begräbnis saß sie starr am Herd, die
Hände matt im Schoß , glasigen Auges in die Gluten stie¬rend . Sie neigte sich vor und zurück, vor und zurück, genauwie seit alters her die Lappen in ihrem Zelt den Kummerwiegen und am Feuer verlöschen lasten. Zuweilen brach
sie das Schweigen, Schreie gellten durch den Raum , alshätte der Schmerz den Urgrund ihres Wesens aufgewühlt,den Urgrund , der verschüttet gewesen , seit sie des reichenBauern Weib geworden. Das Düstere, das Fremdblütige,das Unheimliche trat an den Tag.

Anders war still in seinem Schmerz , sein Kummer

keimte tief drinnen . Etwas Gedämpftes , beinahe Weiches
lag über dem einst so schroffen Mann . Er , der oft trotzig
aufbegehrt , trug sein Schicksal wie eine Züchtigung , die
vom Herrn kam . Im Streit kannte er keine Versöhnung,
halsstarrig war er gewesen . Heute mußte er die Schuld
büßen . Gott war es, der das große Opfer fordert , und zur
Erinnerung daran hatte er das Unglückskind zu sich
genommen.

Der Tag des Begräbnisses war gekommen. Still war 's
draußen . Klarer Frost , die Erde war hart . Vor dem Haupt¬
haus lag der Leichnam aus vier Stühlen . Geldstücke drück¬
ten die geschlossenen Lider nieder . Die Gäste wurden in
der inneren Winterstube mit Speisen bewirtet . Das Be¬
gräbnis sollte nur einen Tag währen ; wer hatte in dieser
Trauerzeit Sinn für lange Gastereien ? Die Leiche wurde
zum nächsten Pfarrdorfe gefahren . Am gleichen Tage sollten
Jonas und seine Angehörigen zu Grabe getragen werden.

Als man Mats zur Kirchfahrt mit in den Wagen neh¬
men wollte , war er fort . „Wo mag der Junge sein ? "
fragte Brita . Sie hatte schon ihr schwarzes Kopftuch um¬
geschlungen. Geistesabwesend blickte sie die Umstehenden
an und sagte plötzlich : „O , dieser Bengel , weiß man denn,
was er macht? Er ist wie der Vater . Vielleicht ist er vor¬
ausgerannt .

" Man vergaß Mats über der eigenen Trauer.
Seit Menschengedenkenhatte man solch Begräbnis nichr

erlebt . Achtzehn Särge in einer Reihe . Der Pfarrer
sprach von des Herrn unerforschlichen Wegen . Tränen
rannen ihm übers Gesicht. Die Leidtragenden umstanden
ihn mit starren , trockenen Augen . Der Schlag war zu
grauenhaft , zu gewaltig gewesen . Sie hatten noch nicht
zu Gott zurückgefunden. Erst als die Glocken beim Schluß¬
gesang ertönten , brach das Eis . Alle weinten — auch die
Männer.

In tiefen , traurigen Gedanken ging jeder heim . Anders
voran . Den Jungen Mats hatte niemand gesehen . Den
Bauer überkam Unruhe . Er trat in den Hausflur und
ries. Keine Antwort . „Wo mag der Junge sein? " fragte
Brita . Sie kauerte ^ in ihr Kopftuch gehüllt , neben der
Tür . Ihre Augen funkelten böse . „Gott geb 's , er bleibt,
wo er ist !" stieß sie nur hervor.

„Still , Frau , schweig"
, sagte Anders . Ihre Worte hat¬

ten ihn zuinnerst getroffen . Er hatte heut sein eigen Fleisch
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Aus Stadt und Land.
Altensteig , den 23 . August 1928.

Landestagung der Schreinermeistersöhne von Würt¬
temberg und Hohenzollern in Nagold . Sowohl im redak¬
tionellen wie im Anzeigenteil war in den letzten Wochen
von der Landestagung der Schreinermeistersöhne in Nagold
zu lesen . Wir möchten nicht versäumen , auf diese Zusam¬
menkunft am Samstag , den 28 . und Sonntag , den 26 . Aug.
nochmals Hinweisen, auf der lebenswichtige Fragen be¬
sprochen werden sollen. Es gilt außerdem , eine Organi¬
sation auszubauen , die in der Zusammenarbeit mit den
Innungen in dem schweren Existenzkampf des Handwerks
eine starke Stütze sein wird . Außer der Behandlung dieser
ernsten Fragen will man auch einige Stunden gemütlich
zusammen sein und sogar am Montag einen Omnibus¬
ausflug nach Baden -Baden unternehmen . Nähere Aus¬
künfte erteilen die Herren Paul Niedhammer - Calw
und Alfred Günther - Nagold.

Eine ausgezeichnete Touristenlarte gab soeben des
Württ . Statistische Landesamt heraus , Maßstab 1 : 75 006
in dreifarbigem Druck . Diese topographische Karte ist mit
„Calw und Umgebung" bezeichnet , umfaßt aber das Gebiet
von Pforzheim bis Nagold und von Pfaffenrot , Ittersbach,
Eräfenhausen , Virkenfeld in Baden , Herrenalb , Dobel bis
Besenfeld und Erzgrube , also das ganze Gebiet des Nagold-
und Enztals . Es ist eine ausgezeichnete Karte , übersicht¬
lich und zuverlässig, die Jedermann empfohlen werden
kann und zu haben ist in der W . Rieker ' schen Buchhand¬
lung in Altensteig.

— Die Schwalben ziehen fort . Mancher hat sich schon die
Frage vorgelegt : Welche Zeit hat eine Schwalbe nötig , um
ihre Reise nach dem Süden — sagen wir nach der afrikani¬
schen Nordküste — zurückzulegen ? Eine Brieftaube soll in
der Sekunde 40 Meter zurücklegen ; eine Schwalbe dagegen
bringt es auf 60 Meter . Das macht für die elftere in der
Stunde 144 , für letztere 216 Kilometer . Nehmen wir an,
daß eine Schwalbe am Morgen eines Tages in Deutschland
abfliegt, so kann sie , selbst Lei Hinzufügung von Ruhepau¬
sen , am nächsten Tag bequem überm Mittelmeer in ihrer
neuen Heimat anlangen . Die enorme Geschwindigkeit des
Schwalbenfluges wurde früher sehr unterschätzt . Man nahm
an , der blaue Segler der Lüfte brauche mehrere Tage , um
die Reise nach dem Süden zurückzulegen , was aber nur bei
ganz wenigen Tieren der Fall ist.

Nagold , 22 . August . (Vom Vezirksrat. Sitzung vom 20 . Aug .)
Als Wesentliches aus den Verhandlungen ist zu erwähnen.
Einem Kraftwagenbesitzer, der glaubt , allein Herr der Straße
Zu sein und auf die Belange der Allgemeinschaft keine Rücksicht
nehmen zu müssen , wurde der Führerschein auf die Dauer von
zwei Jahren entzogen. — Nikolaus Frey zum „Hirsch" in Berneck
erhielt die Erlaubnis , seine Schankwirtschaft wie beantragt zu
erweitern . — Die fün Inanspruchnahme der Oberamtsgeometer
zu bezahlende Stundengebühr wird zur Vermeidung eines an¬
dernfalls aus allgemeinen Steuermitteln zu tragenden Ab¬
mangels auch für die Zeit ab 1 . April 1928 in demjenigen er¬
höhten Betrage erhoben , wie solcher für das vorhergehende
Halbjahr festgesetzt worden ist. Ab 1 . August 1928 ist vom
Finanzministerium eine den veränderten Verhältnissen an¬
gemessene Stundengebühr bestimmt worden. — Für das Jugend¬
amt sind noch 4 Mitglieder zu wählen . Der Bezirksrat einigte
sich auf einen der Amtsversammlung vorzulegenden Vorschlag.
— Dem Bau des in Simmersfeld einmündenden Kleinenztal-
sträßchens stehen nun keine Hindernisse mehr entgegen. Der
Gemeinderat Simmersfeld hat den Vertragsentwurf mit einer
die Unterhaltungspflicht der Staatsforstverwaltung betreffen¬
den Aenderung und im Vertrauen darauf anerkannt, daß die
Höhe des später zu gewährenden Amtskörperschaftsbeitrages
im Sinne der mit Straßenunterhaltungsaufwand ohnedies schon
stark belasteten Gemeinde Simmersfeld festgesetzt wird. Der
Bezirksrat anerkannte nun ebenfalls den Vertragsentwurf über
Bau und Unterhaltung der Kleinenztalstraße mit den schon
früher beschlossenen Aenderungsanträgen . — Der Bezirksrat
nahm Kenntnis von den Betriebsergebnissen und ministeriellen
Genehmigungen verschiedener Kraftfahrlinien . Die Kraftpost¬
linien Altensteig-Simmersfeld , Nagold -Pfalzgrafenweiler und
Nagold- Haiterbach haben im letzten Vierteljahr mit Fehlbeträ¬
gen abgeschlossen; die Zahl der beförderten Personen ist verhält¬
nismäßig gering, dies insbesondere auf der Linie Nagold-
Pfalzgrasenweiler und zurück . — Entsprechend dem Vorgang
bei den Reichs - und den Landesbeamten, die schon längst im
Genuß der erhöhten Besoldung sind, wurde vom Bezirksrat
unter Beachtung der vom Innenministerium zum Vollzug des
Körperschaftsbesoldungsgesetzes erst kürzlich neu erlassenen Vor¬
schriften nunmehr auch die Besoldungssatzung für die Amts¬
körperschaft Nagold neu aufgestellt und die Beamten unter Vor¬
behalt der Zustimmung der Amtsversammlung mit Wirkung
vom 1 . Oktober 1928 in die ihnen danach zukommenden Bezüge
eingewiesen . Auch für die Angestellten der Amtskörperschaft
wurde eine entsprechende Regelung der Gehälter vorgenommen.— Der große Eeschäftsanfall beim Messungsamt Nagold erfor¬
dert dringend die baldige Anstellung eines Vermessungstech¬
nikers. Es soll deshalb noch einmal der Versuch gemacht wer¬
den , ob trotz mangelnden Angebots an geeigneten Kräften nicht
doch noch ein Vermessungstechniker sich finden läßt . — Der Auf¬
wand für die Verwaltungsaktuare soll künftig mit . Rücksicht
darauf, daß darin auch die Vergütung für die Tätigkeit des
amtskörperschaftlichen Rechnungssachverständigen enthalten ist,
unter entsprechend zweckmäßig vereinfachter Kürzung auf die be¬
teiligten Gemeinden umgelegt werden. — Straßenwart Johann
weorg Kling in Schietingen ist Heuer 28 Jahre im Dienst der
«mtskörperschaft. In Anerkennung seiner Dienste bewilligteM der Vezirksrat die übliche einmalige Belohnung von 20 -4l.
77 Die Straßenwärter wünschen die Anschaffung neuer Dienst-Me . Der Bezirksrat war hiemit einverstanden und übernahmem Drittel der entstehenden Kosten wie üblich auf die Amts-
torpcifchaftskasse. — Der Landesfeuerlöschinspektor will Ende
naWen Monats einige Feuerwehren des Nagolder Bezirks
besichtigen . Die Amtskörperschaft trägt den durch Zuziehung
"er Kraftsahrspritze entstehenden Aufwand . — Einer Anzahl
«m Vereinen und Anstalten bewilligte der Bezirksrat die all-
Mhrlrchen Beiträge . Heuer soll eine außerordentliche Amtsver-
Minlung abgehalten werden und zwar hauptsächlich wegen
Mnweihung des erweiterten Bezirkskrankenhauses; gleichzeitig
>ou damit aber auch die Vollendung der Nagold - und Waldach-
wrrektion gefeiert werden. Diese außerordentlicheTagung wird
orausstchtlich in der letzten Septemberwoche stattfinden.

Herrenberg , 20 . August . (Obstausstellung .) In außer-v ' dentlicher Jahresversammlung hatte gestern unter dem
-»orsttz von Oberamtsbaumwart Weber die Baumgärtner¬

vereinigung des Bezirks im „Ochsen" beraten und die Ver¬
anstaltung einer Obstausstellung beschlossen, die vom
23 .—25 . September stattfinden soll.

Unterjesingen , 19 . August . Monteur Ludwig Zeller
von hier und seine Schwester wollten mit dem Motorrad
zur Hochzeit ihrer Schwester nach Votnang fahren . Am
Eingang von Ehningen erlitten sie einen schweren Un¬
fall. Zeller wollte ein Lastauto überholen , mußte aber
dabei zwischen diesem und einem entgegenkommenden
Vauernwagen durchfahren . Diesen sah er zu spät, da er
von dem großen Lastauto verdeckt war . Die Lenkstange des
Motorrads streifte an der Deichsel des Leiterwagens . In¬
folgedessen stürzten die Fahrer vom Motorrad und wurden
zwischen die Vorder - und Hinterräder des Lastautos gewor¬
fen . Ein Rad desselben ging über den Unterkörper Zellers,
der sich einen schweren Beckenbruch zuzog . Seiner Schwester
ging das Rad über beide Oberschenkel . Ihr Befinden ist
befriedigend , auch bei Zeller besteht keine Lebensgefahr.
Dem strebsamen jungen Mann wendet sich allgemeine
Teilnahme zu.

Leonberg , 21 . August . (Erscht wenn i schell '
, gilt 's .)

In einer Leonberger benachbarten Gemeinde sollten die
Eemeinderäte in üblicher Weise durch das Läuten der
Glocke zur Sitzung gerufen werden . Aber der Besorger
des Amtes , der würdige Amtsdiener , war nicht zur Stelle.
Dachte er, es käme auf eine Stunde rum oder num nicht an,
oder hatte er 's ganz vergessen, kurz er kam halt nicht . So
übernahm der Gemeindepfleger das Läuten , und es läutete
mit Hingebung . Das hörte nun unser Amtsdiener und es
rüttelte ihn durch und durch . Er lief , er eilte , um seiner
Pflicht zu genügen ; aber er kam zu spät, es war aus-
geläutet . Aber ein wackrer Schwabe gibt sich so nicht zu¬
frieden . Er überlegte kurz aber scharf : dann Hub ein
neues Läuten an . Der Ort horchte auf . Was ist denn los?
Man suchte ihn auf und bedeutete , daß doch die Eemeinde-
ratssitzung schon längst angeläutet sei . Doch überlegenen
Tones klärte der Wackere die Einwohnerschaft auf:
„Erfcht wenn i schell '

, gilt ' s" .
Suttgart , 22 . Aug . (Streik . ) Der im Reich ausge¬

brochene Streik der Konfektionsschneider macht sich auch in
Stuttgart geltend . Von heute an wird hier in folgenden
Konfektionsfirmen gestreikt: Dreifuß u . Lehmann , Furch-
heimer u . Strauß , A . Levi u . Co ., Mendel u . Levi.

Feuerbach, 22 . Aug . (Tödlicher Autounfall .)
Nachmittags kam ein Feuerbacher Auto am Ortsausgang
von Großbottwar ins Schleudern , stürzte um und begrub
die beiden Insassen unter sich . Der mitfahrende Bauunter¬
nehmer Paul Ziegler , dem der Brustkorb eingedrückt wurde,
war sofort tot . Seine Leiche wurde nach Feuerbach über¬
geführt.

Eßlingen a . N., 22 . Aug . (Beleuchtung der Eß-
linger Burg . ) Der Verkehrsverein Eßlingen wird am
Samstag , den 1 . September , bei ungünstiger Witterung am
Samstag , den 8 . September eine große Beleuchtung der
Burg veranstalten , verbunden mit einem Feuerwerk , das
eine Beschießung der Burg darstellen wird.

Nennrngen . OA . Leonberg , 22 . Aug . (Falschgeld .)
Auch im hiesigen Bezirk tauchten Schwindler mit falschen
Fünfmarkstücken auf . Sie wechselten bei Geschäftsleuten
solche Falschstllcke und tauschten, unter irgend einem un¬
wahren Vorwand , diese bei anderen Leuten gegen Papier¬
geld ein, so daß diese Leute zum Teil erheblich geschädigt
sind . Nach den Schwindlern , die im hiesigen Bezirk mehrere
Ortschaften aufsuchten, wo ihr Aufenthalt nur von kurzer
Dauer war , wird eifrig gefahndet.

Nersingen, OA . Ludwigsburg , 22 . Aug . (Falschgeld .)
Auch in hiesiger Gemeinde wurden durch Schwindler bei
Geschäftsleuten falsche Fünfmarkstllcke gewechselt . Bei einer
etwa 50 Jahre alten Person wurden in einer ledernen
Handmappe drei große Rollen in Zeitungspapier gewickelte
Fünfmarkstücke beobachtet.

Vom Echaztal, 22 . Aug . (Der Traum als Helfer . )
Anläßlich eines Ausflugs kam ein Reutlinger Herr nach
Honau , wo er einkehrte. Als er dann wieder nach Hause
kam , merkte er zu seinem Entsetzen , daß er zehn Zehnmark¬
scheine, die er mitgenommen hatte , nicht mehr besaß . Den
ganzen Tag sann er nach , wo wohl sein Geld sein könne.
In der darauffolgenden Nacht träumte er davon und er
^ah es unter dem Tisch der Gartenwirtschaft liegen, wo er
gespeist hatte . Morgens in der Frühe fuhr er hin , und,
o Freude , der Träumer fand sein Geld unter dem Tisch
liegen , wie er es im Traum gesehen hatte.

Heidenheim, 22 . Aug . (Tödlicher Unfall . ) Bei der
Tausendjahrfeier in Dinkelsbühl ereignete sich , als die
ganze Stadt in festlichster Stimmung war , in der Sams¬
tagnacht ein tödlicher Unfall . Der 26 Jahre alte Graveur
Karl Butz aus Heidenheim, der mit einigen Freunden zu
dem Feste gekommen war , geriet in dem Gasthaus zum
„Goldenen Hirschen " beim Austreten in den unbekannten
Räumen an die unrichtige Tür und stürzte über eine steile
Treppe hinab . Erst am Sonntag früh wurde er dort tot
aufgefunden , während seine Freunde ihn in der Stadt ver¬
gebens gesucht hatten.

Tuttlingen , 22 . Aug . (Schwimmleistung . ) Den
Schwimmern des Tuttlinger Schwimmvereins , Maria Hil-
zinger , Karl Herrmann und Paul Vächle ist es gelungen,
am letzten Sonntag den Ueberlinger See zu durchschwimmen.

Eichbühl OA . Biberach, 22. Aug . (Brand durch
Blitz . ) Bei einem Gewitter zu mitternächtlicher Stunde
schlug der Blitz in die Scheuer des Bauern Johann Mauthe.
Im Nu war das ganze getroffene Objekt in Flammen . Der
Wehr von Erlenmoos gelang es trotz Wassermangel , das
Wohngebäude zu retten . Die Frucht und das Futter wurden
ein Raub der Flammen . Das Vieh konnte gerettet werden.

Kleineislingen , OA . Göppingen , 22 . Aug . (Besitz¬
wechsel . ) Das den Eebr . Krämer gehörende Fabrik¬
anwesen in der lllmerstraße ging durch Kauf in den Besitz
von Fischer L Schnabel aus Affalterbach bei Marbach über.
Es ist die Einrichtung einer Möblefarik beabsichtigt. Al»
Kaufpreis werden 34 000 Mark genannt . ^ - —

Jsny » 22 . Aug . (Tödlicher Unfall .) Am Montag
nachmittag verunglückte der Knecht des Oekonomen Weber
in Jsnyerberg dadurch, daß ihm auf der abschüssigen Straße
die Pferde durchgingen und er unter den Wagen zu liegen
kam , der über ihn hinwegging . Der Knecht war sofort tot.

Leutkirch, 22 . Aug . (Ein Wildererskandal . ) Im
benachbarten Marstetten -Aitrach wurde schon seit längerer
Zeit bemerkt, daß in den Fürstlich-Zeilschen Waldungen eine
größere Zahl Wilderer ihr Unwesen trieb . Die örtlichen
Aufsichtsorgane konnten nichts erreichen, aber einige Kri¬
minalisten brachten nach einiger Zeit Aufklärung in die
dunkle Geschichte. Als harmlose Sommerfrischler tauchten sie
in der Gegend auf , biederten sich mit den Einheimischen an
und wurden von den neuen Freunden bald in das große
Geheimnis eingeweiht . Es sollen in die Wildereraffäre nicht
weniger als 38 Personen , meistens lauter Bauernsöhne , ver¬
wickelt sein , bei denen insgesamt 36 Gewehre vorgefunde«
worden sein sollen . Es wird auch erklärt , daß sich in dem
Jagdgebiet fast kein Reh mehr befinde.

Aulendorf , 22 . Aug . (Blitzschlag . ) In der Nacht auf!
Dienstag schlug der Blitz in das Wohn - und Oekonomis«
gebäude des Landwirts Max Lanz und legte das ganze
Gebäude in Schutt und Asche . Das Vieh und einiges In¬
ventar konnte gerettet werden.

Ulm, 22 . Aug . (Eine neuartige Grippe . ) Eine
grippenartige Krankheitserscheinung macht sich seit einigert
Wochen hier bemerkbar. Ihre Hauptkennzeichen sind akute
Mandelentzündung mit ziemlich hohem Fieber und eine
ganz außerordentliche Mattigkeit in den Gliedern.

Aus Baden
Muggensturm , 19 . August . Der mit seinem Kuhgespann

auf dem Felde tätige Weichenwärter a . D. Johann Melcher
wurde von einem Schwarm wilder Hornissen
überfallen und derart zugerichtet, daß er bewußtlos
am Platze blieb , wo er später aufgefunden wurde . Der
Arzt stellte eine schwere innere Vergiftung fest . Nur seinem
Eingreifen war es zu verdanken , daß sich Melcher wieder
außer Lebensgefahr befindet.

Kleine Nachrichten aus aller Welt.
Die^

Fremdenlegionwerbung in der Pfalz . Für die Zeit
vom 15. bis 30 . Juni wurden aus der Pfalz 14 Aufgegrif-
fsne nach Speyer gemeldet, in der ersten Julihälfte wäre«
es 24 , in der zweiten Julihälfte jedoch nur fünf . Selbstver¬
ständlich geht die Zahl der Zuläufer über diese Zahlen hi»
aus , die ja nur die Aufgegriffenen , nicht die über die Eren^
Entkommenen erfassen.

Die Rädi '
ostätion für den Völkerbund . Nach einem Bern « '

Bericht des „Journal des Debats " scheint nunmehr zwischen^
den Sachverständigen der Schweiz und des Völkerbundes
eine grundsätzliche Verständigung über den Bau der Radios
station für den Völkerbund in der Nähe Genfs erzielt wov»
den zu sein.

Deutsch als Unterrichtssprache in Neuyork. Nach einem:
Bericht des städtischen stellvertretenden Leiters des fremd¬
sprachlichen Unterrichts in den Mittelschulen . Joseph Beha,.
hat der Unterricht in der deutschen Sprache in den Neuyov-
ker Schulen prozentual die größten Fortschritte gemacht , so
daß das Deutsche als Unterrichtssprache an zweiter Stelle'
nächst dem Französischen stehe . Die gleiche Beobachtung treffe'
für die Mittelschulen und Universitäten in den Staate«
östlich vom Mississippi zu.

Schweres Bauungliick. Auf dem Schützenplatz in Brau»
schweig ist der Neubau der großen Kongreßhalle , die zurzeit
errichtet wird , zusammengebrochen. Wie die „Braunschwei¬
gische Landeszeitung " berichtet, wurde ein Zimmerman«
unter den Trümmern begraben . Er war sofort tot . Zwei.
Bauarbeiter wurden leichter verletzt. Der Unglücksfall Ms
vermutlich darauf zurückzuführen, daß ein plötzlich auftrs - .
tender starker Wirbelwind einen der Pfeiler erfaßte und
umgebrochen hat.

Drei Schwestern beim Baden ertrunken . Nach einer Mel¬
dung des „Petit Journal " aus Decazeville sind ,beim Baden
im Aveyron -Fluß drei Schwestern im Alter von 14, 18 und
20 Jahren ertrunken.

Tödlicher Absturz eines Berliners am Monte Eeneroso.
Der Berliner Ingenieur Robert Kurd , der mit einem Pro¬
fessor am Monte Eeneroso Studien über Luftelektrizität
ausführte , stürzte von einem Felsen 50 Meter tief ab. Kurd
war auf der Stelle tot.

Spiel »ad Spott
Göttelsingen, 22 . August . Die Preisverteilung an

die Wettkämpfer der Vereine , die am Sonntag an der
Sportplatzeinweihung teilnahmen, hatte folgendes Ergebnis:

Staffettenlauf: 1 . Preis Nagold (51 Sek.) , 2. Pr.
Altensteig (62 Sek.) — L) 100 Meter Einzellauf:
1. Erwin Schlecht und Erwin Kern von Nagold (IINs Sek) ,
2. Eugen Kehle, Ernst Schittenhelm und Walter Schlecht von
Nagold ( 11H - Sek.) , 3 . Philipp Rau , Altensteig und Martin
Hiller , Nagold (12 Sek.) , 4 . Otto Waidelich , Nagold (12 /̂s Sek.) ,
5 . Fritz Klumpp, Göttelsingen, Hans Hauöer, Altensteig, Frido¬
lin Kalmbach , Alfons Ruckenbrodt und Richard Schäfer, For-
bach (12 '/s Sek.) . — 0 ) Kugelstoßen: 1 . Karl Caprano,
Forbach , 9,38 Meter , 2 . Otto Waidelich, Nagold , 9,22 Mtr .,
3. Jakob Bätzner , Nagold , 9,15 Mtr . , 4 . Karl Kappler, Alten¬
steig, 9,03 Mtr ., 5. Eugen Stikel, Nagold, 9 Mtr ., 6 . Martin
Hiller, Nagold , 8,70 Mtr ., 7 . Anseln Assal, Forbach , 8,65 Mtr .,
8 . Ernst Schittenhelm, Nagold , 8,60 Mtr . — v ) Hochsprung:
1 . Erwin Schlecht, Nagold , Ernst Schittenhelm, Nagold, Otto
Waidelich , Nagold , Erwin Stikel, Nagold, je 1,50 Meter , 2 . MaxStoll , Altensteig , 1,45 Mtr . , 3 . Karl Caprano, Forbach , Martin
Hiller , Nagold , je 1,40 Mtr . — lü) Weitsprung: 1 . Ernst
Schittenhelm , Nagold , 5,53 Mtr ., 2 . Martin Hiller, Nagold,
5,45 Mtr ., 3 . Eugen Kehle, Nagold , 5,33 Mtr ., 4 . Erwin Stikel.
Nagold , 5,30Mtr ., 5 . Otto Waidelich , Nagold, 5,27Mtr ., 6. Eug.Stikel, Nagold , 5,25 Mtr . , 7 . Erwin Kern, 5,17 Mtr ., 8 . Alfons
Ruckenbrodt , Forbach , 5,12 Mtr.
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Börse«
vom 22 . Aua. Die Börse zeigte einetwas freundlicheres Aussehen. Bezeichnend für den Geschäfts-war dre Anzah» der wegen Ordermangel nicht notierten

Kurse , d . h. zirka 40 Prozent sämtlicher variablen undTerminwerte wurden gestrichen. Die Spekulation nahm nur ge-vor . Der hiesige Geldmarkt lag unverändert.
Mweiwn

hatte unverändert kleinste Umsätze auf-

Getretve
Fruchtpreise . Aalen: Weizen 12. Roggen 11 .60, Haber 12bis 13.20 Mk. — Heidenh eim: Kernen 12.30, Weizen 11.85

Mk . — Nördlingen: Weizen 11 .50—11 .80, Roggen 11 .50 bis
12.50, Gerste 12.60—13, Haber 12.30—12.50 Mk. — Er o l zh e i m:Kernen 12.50 , Weizen 11 .50, Besen 9, Roggen 11.50. Gerste 11 .50.
Haber 11 .50 Mk . — Tuttlingen: Weizen 15—16, Haber
1b Mk. der Zentner.

Markte
Schweinepreise . Aalen: Milchschweine 23—32 Mk. — Kirch-

heim u . T. : Milchschweine 25—35, Läufer 40—75 Mk. — Lu d-
wigsburg: Milchschweine 20—36 Mk. — Möckmühl: Milch-
schweine 20—25, Läufer 25—30 Mk. — Schweningen: Milch¬
schweine 16—22 Mk. — Tuttlingen: Milchschweine 17—21
Mark das Stück.

Allgäuer Butter- und Käsebörse in Kempten vom 18. Aug.Molkereibutter 168—174 (Vorwoche 163—169, Durchschnitt 1711 -
Verlauf befriedwend . Weichkäse, 20 Prozent Fettgehalt (grüneWare) 43—46 (Vorwoche 40—43) Verlauf : gute Nachfrage . All¬
gäuer Emmentaler, 45 Prozent Fettgehalt 110—124 (Vorwoche110—124 , . Verlauf : unverändert. Die Preise find Erzeuger -Ver¬
kaufspreise ab Station des Erzeugers ohne Verpackung für ei»
Pfund.

Konkurse
Johann Selig , Landesproduktenhändler in Weingarten.

Vergleichsverfahren
Karl Förstner, Schuhgeschäft in Stuttgart.
Johann Michael Kunst , Inh . der Fa . Gedr . Kunst , Pfeifen -,

Stock- und Schirmgeschäft in Ulm.

Letzte Nachrichten
Vorschläge zur Eröffnung der deutsch-estnischen

Handelsvertragsverhandlungen
Reval , 22 . August . Der Minister des Aeußern Rebane

hat heute dem deutschen Gesandten Schrötter offiziell den
Vorschlag gemacht , Handelsvertragsverhandlungen zu be¬
ginnen . Wie verlautet , wird von estnischer Seite als Ver¬
handlungsort Reval vorgeschlagen.

Lejour tödlich verunglückt
Frankfurt a . M ., 23 . August. Auf der Frankfurter

Stadionrennbahn ereignete sich am Mittwoch abend gegen
6 .30 Uhr beim Training ein schwerer Unfall . Der bel¬
gische Dauerfahrer Lejour kollidierte mit einem zweiten
Fahrer , kam zu Fall und mußte mit einem schweren
Schädelbruch ins Krankenhaus übergeführt werden , wo er
seinen schweren Verletzungen erlag.

Schweres Gewitter in Oberitalie«
Rom , 22 . August . Während es in Rom seit dem 11 . Mai

nicht mehr geregnet hat und die Hitze und Trockenheit auf
das Höchste gestiegen sind , treffen aus Norditalien Berichte
über heftige Gewitter ein . So tobte gestern in Como, wie
„Eiornale d 'Jtalia " meldet , ein starkes Gewitter , bei dem
die Straßen und Bahnstrecken überschwemmt wurden . Auf
der Strecke Mailand -Como ist der Eisenbahnverkehr durch
einen großen Erdrutsch unterbrochen worden . In Florenz
wurden von den heftigen Niederschlägen viele Fensterschei¬
ben zertrümmert . Eine Frau wurde verwundet . Trotz
des Gewitters ist die Temperatur in Florenz jedoch kaum
gesunken.

Gestorbene
Oberreichenbach: David Rentschler , 84 I . a.
Huzenbach: Friedrich Frey, Holzhauer, 51 I . a.
Frutenhof: Friedrich Bahnet , Alt -Traubenwirt , 76 I . a.

Mutmaßliches Wetter für Freitag
Der Einfluß der nordwestlichen Depression hält noch an.

Für Freitag ist zeitweilig bedecktes, auch zu vereinzelten
Niederschlägen geneigtes Wetter zu erwarten.

Für die Schriftleitung verantwortlich: Ludwig Lauk-
Druck und Verlag der W . Rieker '

schen Buchdruckerei, Altensteig.

Freie SAeiner-MW MW.
Anläßlich des Bundestags der Schreinermeistersöhne

von Württemberg und Hohenzolleni, welcher hier in Nagold
am 26. August, vormittags 10 Uhr, im „ Traubensaa !" tagt,
laden wir sämtliche Iuuungsmitgliedermit ihren Söhnen
Löslichst ein.

Der Ausschuß.

kommtSM28. kM8t llM Moortoiü
Lpieckslunäe von 11—6 llkr.

Soeben einsetrossen
ein Waggon

Amer KMe
Körper und Ersatzteile
die wir in reichster Auswahl zu niedrigsten

Origiualfabrikpreiseu anbieten.

Insbesondere empfehlen wir die stets
bei uns vorrätigen

8srZ L 8ctimici
blagolck.

Reklame
ist kür ein KrseM,
ms äsr üsmpf
kür üir MseM«:

üis Ms IrMMk krall.
Ü

empiieklt in Zioker ^usivakl
billigst die

Von pünktlichem Zwszohler

M -W » .
gesucht.

Wer ? sagt die Geschäfts- s
stelle des Blattes.

«us ^ Septbr
oder später ein

ehrliches , fleißiges

für Haus- und kleine Land¬
wirtschaft.
KarlSinmendinM , MWe

Rohrdorf bei Nagold.

werden gegen gute Sicherheit
von pünktl . Zinszahler

MMmm seWt.
Nähere Auskunft erteilt

die Geschäftsstelled . Blattes.

ornMskIt die

M » i!
Allensteig.

G MW

L» neues

eivgctroffen.
Konsum - u . Emmeln
Nagold v. UnWZlilig

e . G . m. b . H.

Leugenloch.

1000 Liter

Apsel-
Most

hat zu verkaufen.
Adam Theurer.

SedvsrrvsIS ^Vroggrls
kr. Sedlllmüsrgsr.
Heute nachmittag sind

auf dem Marktplatz schöne
Birne»

und Aepfel
das Pfund von 23 L an
sowie scköne billige

MM» a. Men
spottbillig zu haben.

Lekrvertrüge
empfiehlt die

W. Rieler'W BMavdlg.
AUeosteig

Ettmaunsmeiler.
Eins fehlerfreie, 30 Wo¬

chen trächtige

unter rwei die Wahl, setzt
dem Verkauf aus.

l . . . . .
Georg Weißer.

Zwerenberg , 23 . August 1928.

Todes -Anzeige.

Allen Verwandten , Freunden und Bekann¬
ten geben wir die Nachricht, daß unsere liebe
Mutter, Groß- und Schwiegermutter

MlM KW Witlve
gestern Abend im Alter von 84 Jahren in die
ewige Heimat abgerufen wurde.

Um stille Teilnahme bitten die trauernden
Hinterbliebenen

Familie Klaiß.
Beerdigung Samstag vormittag II Uhr.

Garrweiler.

Danksa;

Für die vielen Beweise herzlicher Teilnahme
beim Hinscheiden unserer lieben, entschlafenen
Mutter

Jakoblue Schnierk
sowie für die trostreichen Worte des Herrn
Pfarrer Bausch, dem feierlichen Gesang des
Mädchenchors mit Herrn Lehrer Schick, für
Kranz - und Blumenspenden, für die zahlreiche
Begleitung von nah und fern zu ihrer letzten
Ruhestätte , sagen wir auf diesem Wege unfern
innigsten Dank.

Die trauernden Hinterbliebenen.

MdikEimmchzcit
empfiehlt

!s Pergament -Papier
Salizql-Pergameat
die

W. Rieker '
sche Buch- mb

Papierhaudlmg, MenftM
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